
eıit un Eintalt des Herzens, diese wünsche auch den Reinold V, Thadden-Trieglaff, der erklärte, man habe
ökumenischen Führern. 1U lange über die Einheit der Kıiırche diskutiert,
Der Erzbischoft VO Canterbury, Dr Fisher, erklärte, sel jetzt der Zeit, diese Einheit verwirklichen als
habe die Vorschläge VO  3 Protessor d’Espine mMit yroßer ıne lebendige, brüderliche Gemeinschaft: „Müssen WIr 1in
Freude angehört un fände seiınen Bericht voll zufrieden- der Kirche bei einem Zustand leiben, der oder
stellend. Er billıge VOL allem die Betonung der Einheit Jahre zurückliegt, während die übrige Welt OTr aIll-
eın un: demselben Ort als wesentlich 1m Sınne des Neuen schreitet?
TLestaments. Die Anglıkanısche Kırche habe ahnlich W1e Damıt sind die wichtigsten Grundsatzerklärungen berich-
die Orthodoxen die alte apostolische OoOrm autokephaler WG ber die Ausgestaltung der „Kommissıon Faıith an
Kırchen bewahrt, enn „eiıne zentralisierte Autorität“ Order“ wird 1m Zusammenhang mi1t der künftigen
über der Kırche sel 1ne Gefahr, die 1in  - sıch schüt- Arbeitsweise des Weltrates der Kirchen das Nötıigste MS
JN musse, un gelte, die neutestamentliche apostolische Sagt. Erwähnt sel Schlufs, da{ß diesmal Patriarch
Spur klar 1mM Auge ehalten. Ahnliche Zustimmungen Alexius VO  3 Moskau ıne längere Botschaft posıtıven In-
außerten viele andere Kıirchenführer, darunter auch Dr haltes den Zentralausschufß gesandt hat

tuelle Zeitschriftenschau
Theologiıe PASCHER, Joseph Der Kelch ın den Texten der römischen

Meßliturgie: In Liturgisches Jahrbuch Jhg Heft (1960)BEA, Augustın Kardınal Diener des Sakramentes und Diıener DU S 226des Wortes. In Liturgisches Jahrbuch Jhg Heft (1960) Dıe beraus lehrreiche Analyse der Herkunft und Bedeutung des Kelches193— 199 zıeht den Kelchworten des Neuen Testamentes auch die Verwendung VO
Dıeser auf dem A Internatjionalen Liturgischen Studientreften anläfßlich Schalen ZU Auffangen und Vergießen des Opferblutes ın den Kultus-
des Eucharistischen Weltkongresses ın München gehaltene Vortrag rklärt orschriıften des ten Testamentes Sam«z. den prophetischen Worten VO:
AuUS der Geschichte des ten Bundes das Nebeneinander VO') Opferpriester- Zornes- un VO') Segenskelch Gottes heran. S1e rklärt sodann die AauS-
Iu und Dienst Worte Gottes (der Schriftgelehrten nach dem Exıl), zeichnenden Beiworte e1iım elch 1n en Meßgebeten.
ann Wırken Jesu un der Apostel nachzuweisen, da{fß 1ın der Kırche
durch den Priester beide Dienste versehen sind, Sakrament und WACK; Erhard Eıine nNnNeuUuUE Psalmodie ın deutscher pracheWorte Gottes. Diıe Messe se1l Lehrgottesdienst, Gebetsgottesdienst, Opfter-
handlung un Opfermahl, keines dieser Elemente dürte vernachlässıgt WOCI - In Musık und Altar Jhg 13 Heft (Oktober 62— 69
den (Über das positıve Echo, das der Vortrag 1n evangelıschen Zeitschriften Der 5>Speyrer Domkapellmeister berichtet hıer ber den Versuch einer
gefunden hat, vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 92 salmodie ın deutscher Sprache (Neues Psalmenbuch, hrsg. VO Hu Cy

Quack und chmidthüs, Freiburg das, durch dieCONGAR, Yves, La CONVeErsSLON. In Parole Mıssıon tranzösıische Psalmodie Gelineaus un V, einer Arbeitsgemeinschaft VO:
Musıkern und Philologen ın mehrjährıgem Bemühen erarbeitet, soeben VOI-Jhg Nr 11 (15 Oktober 4923—57)23

Gegenstand dieses Aufsatzes 1St die relıg1öse Konversion (ın Ergänzung der gelegt wırd. ıne ıntache Nachahmung oder Übernahme des tran  ıschen
Abhandlung ber die sıttlich-religıöse VO'! Fr Retwit 1ın Nr dieser elt- Vorbilds erwıes sıch als unmöglıich, mudiite eın Psalmenbuch durch Zusam-

schrıft) als Übertritt Zur Kiırche, und ZWar ın theologischer und psycholo- menarbeiıt VO Übersetzer und Komponisten neugeschaffen werden. Das

yıscher Betrachtung. Dabei sucht Congar das Unzureichende einer LUr
Zıel Wäal, „eıne salmodie schaffen, die den biblischen 'Text 1n einer dem
deutschen Wort gemäßen Weiıse schlıcht darstellt, da{flß VO allen V CI -psychologıschen Erklärung erweısen, uns:! Zeıt der Relatıvierung der standen un auch 1n den eintachsten Verhältnissen ausgeführt werden annnVWerte schr gemäfß! Er gibt damıt aber auch dem Respekt VO der persön- Der Vortrag der Psalmstrophen geschieht „ 1171 eiınem tormelhaft-rezitativenlıchen Entscheidung die ıhm gebührende Bedeutung. ıne austührliche Gesang, während die rufartigen Kehrverse der Gemeinde VO volksliedhafterBibliographie ISt wertvoll. Melodık sind“. Im selben Heft bringt Pfarrer Wagenhäuser, Frankfurt, einen

9 G., Sal Conciıliarıite Concile du Vatıcan: In Ors  ag ZUr Gestaltung einer Weihnachtsvigil MIt dem Neuen Psalmbuch
69— 73Nouvelle Revue theologique Jhg Nr (September/Oktober

TE —80072 SLOYAN, Gerard Semiinarıes ın merıCca. In The Common-
Der Vertasser überblickt die Postulate, dıe auf dem Vatikanıschen Konzil weal Bd Nr (7 Oktober — —A0
hinsichtlich der Ausübung des kırchlichen Hırtenamtes rhoben wurden,

iıhnen den Wunsch nach Internationalisierung der Römischen Kurıie, Der Leiter des „Department ot Relıgion“ der katholischen Universität
größerer Selbständigkeıt der Bischötfe und Institutionalisierung iıhrer Zu- VO) Amerika (ın Washington) behandelt die Frage etwaıger Mängel der
sammenarbeit 1n Nationalkonzilien. Alle diese und CIC Themen wurden Priestererziehung. Er findet, daß dıe Protessoren 1n Getahr sind, eın „nıhıl

innovetur“ als die Haltung anzusehen, die iıhrer großen Verantwortungıcht mehr behandelt, können ber Jetzt Zur Anknüpfung dienen. besten entspricht, ferner dafß eın wirklıcher geistiger Austausch zwischen
Lehrern und Studenten dadurch erschwert wird, da{fß die Lehrer zugleichS Thomass, Not all that anomalous. In Blackfrijars
dıe sind, die er die Eıgnung der Kandıdaten ZU Priesterberut entschei-Bd 41 Nr 486 (November A02—208 den. ıne Änderung der vorhandenen Lehrpläne hält tür wenıger wichtig

Der bekannte englische Domini:kaner gibt 1er durch die 1 als eine Orıentierung der Programme auf das Pastoral-Liturgische. Diıe
Anschlufß den Wolfenden-Bericht entstandene Diskussion eıne sehr Wiederbelebung der theologischen Wissenschaften geschieht iın unserer elit
nüchterne moraltheologıs Betrachtung ber die Homosexualıität. Homo- VO' Ort her, sıe 1St ın den Seminarıen noch ıcht durchgedrungen.
sexualität ISt keine Degenerationserscheinung un keine Krankheit (obwohl
SIC einer psychischen Erkrankung tühren kann) „Tugendhafte Sexualıtät STELZENBERGER, Johannes. Bıblisch der romantısch AaA -
1Sst 1mM etzten dasselbe tür den Homosexuellen W1e für den Heterosexuellen.“
Gilby chlıelit daran eine Reihe zweitellos auch für die Pastoral wichtiger gerichtete Moraltheologie? In Tübinger Theologische Quartals-
und hilfreicher Bemerkungen ber die Tugend der Mäßigung und das Wesen schrıift Jhg 140 Quartalsheft (1960) 291—303
der Keuschheit. Dıeser energische Vorstoß, im Anschluß die Arbeit VO'! Jacques ‚eclercq
GRASSO, Domeni1co, 5} decreti: del Sınodo Romano. In und Frıtz Tıllmann die Moraltheologie stärker’ aut das Neue Testament

Z gyründen, dessen Erforschung „NUur einem eschämend geringen UmfangI5a Civilta Cattolica Jhg 1 Nr 2649 (3 November die wissenschaftliche Theologıe eingedrungen“ sel, weı INa angesichts
255—9265 „mächtiger Gegenströmungen der biblischen Methode ausweicht“, WweIlst aut

die große Hılte CS Buches VO' Schnackenburg „Gottes Herrschaft und
Die Dekrete der römiıschen Synode verdienen 1n Hınsıcht autf das Konzil Reich“ (Freiburg hın und lehnt den Vorschlag VO' Adolt Exeler ab,Autftmerksamkeit. Beıide Ereıjgnısse estehen Ja 1n den Erwagungen des Papstes den romantıschen Begriff des Reiches CGjottes VO: Johann Hırscher als
1n CHNSCIMN Zusammenhang. Der Sekretär der Synode, Msgr Maccarı, hat Grundlage einer Moraltheologie nehmen.die Dekrete 1 römiıschen esanblatt esonders der Rücksicht VOI-

gestellt, da{iß S1€e das Ergebnis der Bemühungen die VO') Heılıgen Vater
mehrtach yewünschte Anpassung die Forderungen uUuNsCcCrer eıit enthalten. La Foı In La Vıe spirituelle Jhg Nr 466 (November
Diese Zusammenfassung erläutert VOr allem die den Klerus betreftenden
Statuten. Unsere elit wırd ın relig1öser Hinsıcht dadurch gekennzeichnet, daß die

Thierry Que les femmes aısent. In Paroisse Dekadenz nıcht 1Ur A sittlıche Verhalten, ondern die religıöse Wurzel,
den Glauben etällt, dafß aber anderseits der Glaube VO: den strebendenLıturgıie Jhg. Nr (November 499— 503 Christen auch sehr bewußt 1n den Mittelpunkt ıhrer religiösen Fxıstenz mc

Hıer wırd der positıve Gehalr der paulinischen Maxıme (1 Kor. 14, 5) rückt wırd Bibel, Liturgıie, Sakramente) Deswegen dart INa iıhn ohl als
TLım Z herausgearbeitet. Die Heılige Schrift zeıigt schon 1 Alten Testa- e1ines der wichtigsten Themen heutiger Verkündigung bezeichnen, un datür
IMCeNTL Debora, Anna, Mırıam, Tochter Jephtes, Judicth) und ETSL recht ın bietet dieses Heft 1n den Beiträgen VO' Besnard, Paulot, Perreault, Dreyfus
Marıa, daß den Frauen auch 1m Kultus eine aktıve Rolle zutällt: dem VO' und Camelot eine zuie Hıltfe Es andelt VO Glauben ıcht als der metho-
Manne verkündenden Wort (3Oottes die Gott gerichtete Antwort 1n

und Klammer christlichen Lebens.
disch eingeengten Tugend der Dogmatik, sondern als der umfassenden Basıs

hymnıs GL CantıC1s geben.
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Kultur schwach); die spezlialisierten Einrıchtungen hingegen haben Bedeutendes
geleistet, VOTLT allem die wıirtschaftlichen und sozıalen; die rechtlichen,
der Haager Gerichtshof, sınd wıederum SCHWAa: weıl ohne Miırttel ZurAlbert. Dıie Erbschafl des Abendlandes. In Mer- Durchsetzung des Urteils Die wohl bedeutendste Schwierigkeit tür inter-kur Jhg Heft Oktober 948 —964 nationale Zusammenarbeiıt 1 Rahmen der UN siıeht Geiger 1m Fehlen
eines tür alle Partner yleıich verbindlichen ts Selbst wWeNn CS anerkanntWenn eine menschheitsgeschichtliche Legıtimierung des. Christentums langeZeıt efehlt habe, sıieht ırgeler den Grund datür darin, daiß 1n der WUur e) legte INa s doch ganz verschieden AUuUS. hne 1es allgemeingültige

Antı C, 1n der das Christentum VO die Frage der Legıtımatıon gestellt echt afßt sıch aber weder eıne Koexistenz der Völker noch die Einheit
Wäl, die Vernunft 1LUX eın rein philosophisches und nı eın BC- der elt verwirklichen. Aus en dıesen Tatbeständen zıeht Geıiger einıgechichtliches Bewußtsein entwickelte. Diıeses Bündnis VO: Christentum und Konsequenzen tür die Arbeıt der katholischen Presse.
Philosophie (Stoa) wıirkt durch dıe abendländiıische Geschichte nach, insbe-
ondere dadurch, da{iß die Philosophie ıhre Befugnisse berschreitet un!: Konrad. „Partnerschafl“ zwischen Kırche un Staatdas Christentum ın das Schicksal des Terrors und der Säkularisation hınein-
führt, „des Terrors, SsSOWeIlt das Christentum MI Hılte polıtischer acht In Monatsschrift tür Pastoraltheologie Jhg. Heft CO-
se1ine ‚Ideen' durchzusetzen versuchte; der Säkularisation, SOWEeIt es VO:! ber 355—398
seıten der verbündeten Philosophie un!: politischen acht ftür die ideolo- Der Autfsatz konfrontiert diıe Wandlung des Staates 1n Westdeutschand Zuryısche Interpretation weltlicher Tatbestände herhalten mufßte“ Mirgeler zeıgt pluralıstischen Demokratie und das GUC Bewußtsein VO! Eigenrecht der
LUMmM.
das den Auswirkungen der „konstantinischen Wende“ auf das Christen- Kirche 1mM evangelıschen Raum mMIt den verfassungsrechtlichen Normen, die

AaUS den Kirchenartikeln der Weımarer Verfassung bernommen werden muß-
CcCH, dıe aber das C erhältnis zwıschen Staat und Kırche damals 1L1LULXRÖTTGEN, Peter. Warum ist der Organısmus brank © In Wort Körperschaft ftentlichen ts unterhalb der Obrigkeıt, heute eın Verhält-
1115 der Partnerschaft ıcht mehr adäquat Z Ausdruck bringen, verdeut-und Wahrheit Jhg 15 Heft i (November 681—688 ıcht eıiner Analyse der Staatskırchenverträge MIıt den Ländern. DasIn dieser sehr scharten Abrechnung mIit der psychoanalytischen Medizın stellt Problematische dieser Lage tür die Kırchen sel, da{iß S1IC verleitet werden,der Diırektor der Neurochirurgischen Kliniık der Uniıiversıität Oonn fest, dafß Regionalprinzıp der Volkskirche alter Pra UunNn: testzuhalten, under psychosomatischen Behandlungensweise, der Psychotherapie 1m

eigentlichen Sınne, tür organısche Krankheiten „irgendeıine rztlıche Be- können.
modernen Menschen ıcht mehr dıe Wahrheits ragc ylaubwürdiıg beantworten

deutung ıcht zukommt“ Der Verfasser 1ST diesem Ergebnis Ul aut
Grund der Untersuchungen VO' Wiıeck un! Ost. ber das Verhältnis VO
Persönlichkeit und Geschwürskrankheiten yekommen. Wohl bestehen das KLUBER, Franz. Neoliberale UN sozıiale Marktwirtschaftl. In
ergaben die Untersuchungen Wechselbeziehungen zwıschen Geschwür un! Dıie NEUEC Ordnung Jhg Heft tober Zl II
Erle aber umgekehrten Sınne, Ww1ie die Psychosomatiker annehmen: Ausgehend VO!]! Unterschied zwıschen klassısch-liberaler und neoliberalerDie Geschwürskrankheit verändert den Menschen. „Zwel re nach Ta- Wiırtschaftsdoktrin (Freiburger Schule), ntersucht der Vertasser den Spez1-tıver Beseitigung des Magengeschwürs WAal 1n psychischer Hinsıcht keine fischen Unterschied zwıschen sozıaler Marktwirtschaft und neoliberalerBesonderheit mehr nachweisbar Wirtschaft. Beide können logıischerweiıse ıcht identisch se1ın. Heute könne

VO: sozialer Marktwirtschaft noch ıcht gesprochen w_erde_n‚ S1Ee se1l ıcht
Politisches und sozıales Leben mehr als eın Programm: SıE müifßte sıch verstehen als C111 Antwort aut die

oz1ıale Frage un: den Weg weisen, „der den Ausschuß der Arbeiterschaft
VO' Produktionsvermögen beseitigen ZUr Überwindung der Klassen-

IHeinrich Gewerkschaftlen ın Lehrbüchern der gesellschaft tühren würde“. Bıs Jjetzt zeichne sıch eine sozıale Marktwirt-
Ööheren Schulen. In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg 11 schaft 1n diesem Sınne L1LULI aAb 1n der Konzeption des überbetrieblichen

Mıteigentums.Heft 154 (November 661—666
Diese Untersuchung er die Behandlung der Gewerkschaften 1n den Lehr- MAYERHOFER, Christoph. Einbruch des Subjektivismus ınbüchern höherer Schulen (Oberprimen) kommt E dem Ergebnis, daß die
Schwerpunkte der Darstellung auf dem 19 Jahrhundert, terner auf den das Strafrecht. In Wort und Wahrheit Jhg 5 Heft 11 (No-
englıschen Verhältnissen und, WEeNnN er Deutschland gehandelt wird, auf vember 665—6/2
den politischen Einfluß der Gewerkschaftsverbände. Ihr Wirken 1m Sozıal- Eıne Darstellung un Kritik des sterreichıischen Strafgesetzentwurfes,polıtischen bleibt tast ganz unberücksichtigt. Diıe Forderung Messer- dem der Vergeltungs-, Schuld- und Sühnegedanke als Grundlage desschmi1ds, der Lehrer ImMusse  ar das Politische dort ergreifen, CS sıch voll Strafsystems stark 1ın den Hintergrund ISt. Die Abkehr VO') Te1-zeigt, 1m Bereich der Macht, die jedoch sowohl 1n der Gesellschaft wıe 1n heit, Schuld und Sühne edeute der Vertasser belegt das zahlreichender Wiırtschaft wı1ıe 1M Staat aufgesucht werden annn un mu{fßs“, se1l PO- Beispielen eıine Selbstzersetzung des Strafrechts, da das Strafgesetz ıchtlıtıschen und Geschichtsunterricht noch ıcht verwirklicht. Dadurch aber 1n EPSLGEr Lıinıe eınen Heilerfolg, ondern die Verwirklichung der Rechts-werde 65 tast unmöglıich, den Jugendlichen zwıschen Verfassungstext und Er WAaArtun: anzustreben habepolitische Wirkl%d\keit heranzutühren.

CHAMBRE,; Henrı. L’aide des DaAYyS de PEst „Tiers-Monde“. Michael World Refugee Y ear an World-wide
Pıvate Effort In Mıgratıon News Jhg. Heft (November/In Justice Aans le Monde Heft (September Y}

15 Dezember Bn f
Der Verfasser berichtet ber die Ergebnisse des Weltflüchtlingsjahres. VonDiıe Wiırtschaftshilte der Ostblockstaaten gegenüber den Entwicklungsländern den rei MIt dıeser Kampagne verbundenen Zielen 1St M1t Sıcherheit dasbleibt zahlenmäßig weıt hinter der des estens zurück. S1e bietet indessen erreicht worden: die Weltöftentlichkeit auf das Flüchtliıngsproblemden asıatiıschen und atrıkanıschen Ländern einige Vorteıile: niedrige Zinsen

IN 1L langen Laufzeiten in Landeswährung und Kopplung MITt Handelsabkom- hinzuweisen; Ziel ZW E Schaffung Möglıchkeiten tür dauerhatte 1LO-
SUNSCH der Flüchtlingsfrage, wurde eingehend tür dıe Flüchtlinge 1n Europainen. Geschenkt wiıird 1mM allgemeinen nıchts. Von den rund Z Mıllıarden

Dollar gewährten Kredits sınd 20 % Miılitärhilten. Die Zahl der erreicht, tür die asıatıschen (Chinesen, Tiıbetaner) und dıe arabıschen bleibe
empfangenden Ländern 1St begrenzt. Verglichen miıt westlichen Hılfen, dıe noch 1e1 Cun  s Ziel reıi Bereitstellung zusätzliıcher Mıttel tür die Lösung
alle Lebensbereiche umfassen, sind die Osthilten ausgesprochene Industrie- der Fra C, wurde auf dem prıvaten Sektor, der niıchtgouver-
hilfen: für Maschinen und Erstellung VO: Industrieanlagen, langfristige nemeneia Organisationen, erreicht. Der Ertra beliet sıch auf Mıllionen

Dollar (über die Normalaufwendungen der Länder PTro Jahr tür Flüchtlings-Wertg, die 1n die Augen stechen. fragen ıinaus). Davon STAamMmız allein eın Drittel A2uS England, 7wel Drittel
AUS prıvaten Sektor Die Regierungen ühlten sıch anscheinend VO der9 Rıchard Ja und John The Kampagne „beurlaubt“. Das Heft bringt weıtere Berichte ber die Bedeu-

Supreme (’ourtI In Socıal Order Heft Lung des Weltflüchtlingsjahres
tober 340—3572
Im Obersten Gerichtshot der USA spielen beı Entscheidungen er Rechte SCHNAAS, Hermann. Zum Problem der Erwerbstätigkeit der
des Indiıyıiduums und des Staates zwelı Rıchtungen eine Rolle. Die eıne, Frau In Die NCUEC Ordnung Jhg Heft tober
durch ugo Black repräsentiert, vertritt den Standpunkt, die Bill ot 2235249
Rıghts enthalte absolute Rechte und Verbote, die andere, repräsentiert Eın Überblick ber Stand und Probleme der Frauenarbeit 1ın der Bundes-ur Felix Frankfurter, versucht einen Ausgleıch zwıschen Rechten des republik (verheiratete Frauen und Mütter) Entwicklung und Ausma(fß (Er-Bürgers und Staates. Diıe Spannung zwiıischen diesen beiden Rıchtungen wırd werbs- und Arbeitnehmerquoten), Motive tür Arbeitsautnahme (vıele Frauendurch eıne Darstellung einiger relevanter Fiälle A4us den Jahren 959 und arbeiten Aaus Gründen der Not), die gesundheitlichen und soz.ialen Folgen1960 und der ihnen veröftentlıchen Mınoritätsvoten beleuchtet (insbesondere tür die Famılıe), Möglichkeiten ZUuUr Einschränkung der

Mütterarbeit (famılıengerechter Lohn, steuerlıche Anreıze), Ma{fißnahmen Zzu  =FREYER, Hans. Dıie Famulie als Sıcherheit ın UNSCTET eıt. In besseren Gestaltung der Frauenarbeit bes durch Halbtagsarbeit). Die
weiıtere Entwicklun der Frauenarbeit werde wahrscheinlich €l rück-Universitas Jhg. Heft Oktober D

Freyer ntersucht dıe Frage, wodurch die Famlılıe 1n Krıegs- un!‘ Nachkriegs- y7ang1g s_ein, die sti] Reserven sind ausgeschöpft, die Notwendigkeit Z.U)

ZeIit Sıcherheit, Schutz, alt un Rettung geboten hat Von den Zzwel Bedeu- Miıtarbeiten nımmt ab, gegenüber den Bedürfnissen, die ZU Arbeiten VOC1I-

Lungen, die Wr M1t dem Wort Sıcherheit verbinden, NISTaMMt die eıine tühren, ISt eıine Sättigung eingetreten. Die Teilarbeitszeit ırd noch estärker
der technischen Welt Sıcherheit durch Rettungsboote und Signalsystem, zunehmen.
1erhin gehört auch die Organıslerte Siıcherheit autf Leistungsbasıs. Die STOKL. Günther. Parteigeschichte für Sowjetbürger. InSıcherheit, die die Famiılıe bot und ımmer wıeder bietet, 1St ganz anderer
Natur: S1eC 1St often, elastısch, ıcht absıchernd, ondern Reserven mobilı- Wort und Wahrheit Jhg Heft IM (November 673
s1ıerend alleıin dadurch, da{flß eın gemeınsamer Wılle, eın Gefühl, Sittlichkeit bıs 680da SE Die Sıcherheit der Famılıie kennt weder rechnen noch gegenrechnen;
sıe bezwingt das Schicksal durch Opfer Eın Vergleıch „wiıischen talıns „Kurzem Lehrgang“ VO 1938 und seiner

1CV1 lerten Fassung VO 959 Beıide unterscheiden sıch 1n wesentlıchen Punk-
GEIGER, Will;ı Der FEinheit der Weolt In Stimmen ten ıcht sıie bringen die jeweils gültıge Generallıinıe der Parteı, nıcht NUur

1n hıstorischer, ondern auch zeitgeschichtlıcher Hınsicht. Von eiınemder eIt Jhg Heft (November 124— 138 grundlegenden Wandel des Geschichtsbildes der russıschen kann auch
Bundesverfassungsrichter Geiger behandelt In diesem auf dem internatı1o- nach erfolgter Stalınisierung nıcht die Rede se1in. „Geschichte“ hat
nalen Kongrefß der katholischen Presse 1n Santander gehaltenen Vortrag die wıe 938 M1 Feststellen der Wahrheit nıchts LuUunNn, hre Funktion
Bedeutung der Vereinten Nationen tür unsere Welrt SOW1e die Folgen, die 1St dogmatiısch 1 Sınne der politischen Standortbestimmung und psycho-

logisch-pädagogiısch Zur Erziehung der ber 150 Mıllıonen SOwJetrussen, dıiesıch aus der Problematik dieser Institution ergeben. Geiger charakterisiert
dıe Oktoberrevolution nıcht mehr erlebt haben Erziehen nıcht Z Nach-die als einen allzemeinen Umschlageplatz für politische Meınungen dıe

konstituierenden Prinzıpien der sejen antıquilert, der Weltsicherheitsrat denken, Oondern Zu Lernen und Glauben.
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@}ı UMBRICHT Vıctor. Unsere V schienen ist, behandelt Fragen der christlich- ‚üdischen Verständi undyantwortun gegenüber den gunsEntwicklungs ändern. In (Civıitas Jhg He 1/2 (September/ usammenarbeit nach 1945 ın Deutschland (Willehad ckert OP), 11E Sar O Oktober 1960) Y 15 reich Kurt Schubert), in der Weiz (Herbert Haag), ın England Irene

CN ylanMarıinoft), in den Niederlanden Ramselaar ü
Der Verfasser, Direktor der Weltcbank, berichtet über die Hilfe der Schweiz INSL Ludwi

des Gesprüäches zwischen Christen ınd Juden reiben AUuUS jüdischer Sicht
egenüber Entwicklungsländern, Si6 wirdc ın multilateraler und bilateraler Ehrlich, 15 CVALr elischer Sicht ÖOtto Michel und kacho-
Orm gewährt. Während letztere beträchtlich I9 und auch schon lıscher cht ar] Thieme. Alle Pe1 betonen den komplementären Charakter

n  &} Erfolgen geführt hat, leibt auf dem Gebiet der multilateralen Hıilfen noch der eiden großen Weltrel: 1ONeN. „Kirche und Judentum sind KOWATNT,
manches Lun Notwendig IC G1n BNeitritt Schweiz ur Weltbank und alcht den Zusammenhang diesem COlbaum verlieren“ (Mı el), „die
ZAUMN Internationalen Wüährungstond, vielleicht auch geplanten Kuropa- Zeit d er Bekehrungspredi aber halten Wır {ür endgülti überholt“
tand für d  16 NCUCH afrıkanischen 5Stancen), (Thieme), „der indıividuelle Jude Kcann NecUutLe nıcht mehr Christ werden;

Wer (D ihm verlangt, vergewaltigt ihn”“” (Ehrlich ; dazu Thieme,WINGEN, Max. Über Art und Möglichkeit CINEY Familien- eb 26

W politik in der Sicht der katholischen Soziallehre. In Die 4 LAU, Franz. Die Königsherrscha ft Jesu OChristi und 16 Iuthe-Ordnung Jhg. 14 Heft und (1960) 35 0— 358
6ir Jie beiden Beiträge beruhen auf einem Vortrag, den der Verfasser auf \l(‘“l rische Z wweireichelechre. In: Kerygma und Dogma Jhg G Heft

13 Bikonfessionellen Semesterschlußkonvent 9I8, 2, 60 ın Bad Godesberg (Oktober 1960) 306—3726
. geha hat Der TEtO Teil onchÄlt inter Auswertun

eiNG mehr referierende Darastellurn des Themas der b  } einschläg) Quellentik 1in der Der lJutherische Verfasser erörtert die aktuellen theolo ischen Gegensitze,
IO Christi m Neuenamilienpo der nt eckung des Begrifts der Königsherrschakatholischen 50ziallchre; m Ccıtler Teıl befaßt sich Wıingen ausführlich estament „waischen den Reformierten und den Lutheranern 1n der Stants.

miit der Familienlohnkonzeption. )as Ergebnis: Die Konzeption les lehre NCUu aufgebrochen eind. Die lutherische Zweireichelehre wird th6eo-
luten amiılienlohnes beruht auf mehreren einander zugeordneten Voraus- O18 und geschichtlich erklärt, hr unabding Arcs Neıin cder christOo-
setzungen, die heute iın wesentlichen Punkten nıcht oöder unzulÄän lıch kratischen Staatsbegründung verteich aber zugegeben, da 168 uthe-
r{üllt werden. „Soschr (daher der Gedanke Jes absoluten FPamilienlo Nn rische Nein nıcht ZeNnü C, Iın n dur C106 biblisch begründete Lehre über-
innerhalb des GCesamMtsysStems OTr katholischen Soziallehre seine grundsä prüft werden MÜSSEC, 6‘ nıcht durch Zuhilfenahme des Naturrechts.

Sa lıche Berechtigung haben kann, entschieden als Riıcht-
mal Kegenwä  rtiger praktischer Lohnpolitik Abschied KCHOMMCNH werden.“ LAUILLIER, Pıerre, Archimandrit. Theologie de L’Epiclese,

Chronik des katholischen Lebens In Verbum Caro Nr (1960) S()/ mm 3D
1N6 theologische und do ICN eschichrtliche Darlegun der ın allen (ÖOst-

ırchen gmng:ujs:u11qn Epik CS logischer Gipfelun B Offertoriums. S16. Oa CONGAR, Y ves, Questions yacıales el theologie, In ıbt einen tiefen n lıck 1n die Struktur der biblis aufgefaßten LiturgieRevue de |’Action Populaire Nr 142 November 1031 ß  der (I)stmesse und erklärt anschließend, da und WAarum die römische Messe
bis 1046 bald die lese unsten der biblisch nıcht rechtfertigenden Konzen-

tratiıon ik16 Wie B  d erholung der Konsekrationsworte Christi durch denDreı Beiträge dieses Heftes handeln der Rassenfrage 1ın Südcdafrika und Priester aufgegebe: hat Die Wiederaufnahme der Epiklese in die latei-
IN den Vereinigten 5Staaten, der VON Con AT grundsätzlicher, theo- nische Messe würde allen Getahren einer einseitigen Deutung der Messelogischer Sıcht Welche Forderun CM ergeben sıch konkret AUS der christliche: wıiırksam begegnen.Bruderschaft? Diese erschöpft niıcht 11 politischer und sozıaler Gleich-
berechtigung, O16 hat eınen menschlichen Mittelpunkt. Aber heißt das NUunNn,
heraustordernd konkret ausgedrückt, Ian SCINE Tochter einem WT' - PRENTER, Regın. Der Auftrag der C'DAaN elischen Kirche w

1r geben nüßctce? Die Rasse als solche darf keine Rolle spielen. enüber dem Anspruch des römischen Kat olizismus. In EvV.-
Aber das Problem ISt, 1eUtEe WEeN1gSLENS noch, nıcht isolierbar anderen,

dem der Kulturkreise und Z  {  vıilisationsunterschie uth Kirchenzeitung Jhg Nr (15 Oktober 1960 305
bis 310

MACCHI;, Angelo. problema yelig10s0 nelle elezion. Aamerı- Der 1 Kontrovers espräch geübte nısche Lutheraner formuliert zunächstin Revısıon überho ter protestantischer Stan punkte, w INan erCane In Agglıornamentı socıialı Jhg 11 Nr (Oktober 1960 römisch-katholischen Kırche einiggehen kann, umn dann VOn der unaufgeb-513—534
Diese cschr wertvolle, umfassende und ZuLt dokumentierte Übersicht reteriert

baren lutherischen Rechtfertigungslehre her das „Allein“ M4 jeden 5Syn-
05 Tridentinum

er alle Bemühungen, die den relıgiösen Faktor 1N die Präsidentschafts- erg1smus verteidigen un pCgECnN NEeUeTE Interpretationen
wahlen hineinzuspielen der anderseits ıhn herauszuhalten uchten, auch besondere werden reı Vorbehalte

erklären, daflß sıch die Lage ım Entscheidenden nıcht geändert habe Ins-
CHCH den Papalismus, die Mariologieer die Positionen der katholischen Theologen und Kennedys selbst. Was un die Meßopferlehre angemeldet, B1C als Auswüchse des Synergismus VOI-

ZUTagC Cralt, wır als Exempel 1n zukünftigen theoretischen Studien über sLan CI wer CN, der esonders 5 wer wiegt, das Sakrament des Abend-
das Thema Religion und Politik iıcht bersehen werden dürten. Es co]] mahls als Opfter umgedeutet wird, das VO: Menschenhand durch den Priester
nicht unerwähnt leiben, W 4a5 für eine führende olle Courtney Murray als Sühne dargebracht werden könnte. Eine der Nachwirkungen dieses

elt hat Vgl auch den wertvollen Autsatz VO Edward Duft Relations Aufsatzes dürften die einmütigen Erklärungen VO: Landesbischot Dietz-de  CSEglise CL |’Etat Au Etats-Unıiıs. In Choisir Jhg Nr 12, V —12 felbinger, Bischot Halftmann und Pastor Hans Harms anläfßlıich des
Reformationsfestes BCEHCH die Rückkehr“ katholischen Kirche se1in.Un’indagine sulla SIEUAZLONE del Clero In Studiı Cattolicı Jhg

Nr (September/Oktober B 25 RIESSBECK, Friedrich. Nachwort ZUu Eucharistischen Kon-
Um die Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung der Altersversor ung des
italienischen Klerus durch Eın- greß. In Informationsblatt Jhg Nr (2 Oktober

C112 Staat darzulegen, werden hier 317—39721kommensverhältnisse der ıtalıenıschen Geistlichen miıt einer CN Statistik
ß 54 allerdie einzelnen Dıiözesen dargestellt. Daraus sich, Im Sınne des Auftfsatzes on Prot Lindbeck (vgl Herder-Korrespondenz dAs

Priester „CONngruatı“ S1N CgCH ihres mınımalen kirchlichen FEın- Jhg., 94) meldert der Münchner lutherische Pfarrer ernste Vorbehalte
1e MIt einemkommens den Staatszuschuß zuerkannt bekommen, der tür den Pfarrer BCHCH die 1N1CUC katholische Methode der Akkommodation A}

jährlich 328 000 ıre (ca 2207 beträgt. Eıne Versorgung tür Alter un spekulatıven Begriff VO „Fülle“ der Wahrheiten arbeite und elısche
Invalidität gıbt 058 aber nıcht, alß diese Priester oft mittellos sind. Erkenntnisse einem eL-elt IMıt römisch-katholischen vereinıgen wol Das

stehe 1m Widerspruch INn neutestamentlıchen Begriff der „Fülle“ und be-
Chronik des ökumeni:schen Lebens stätıge Luthers Urteil er die „Schwärmerei“ des Papsttums. Man habe 1n

München den Eindruck gehabt, da{iß sich „das Kreuz Jesu Christi den
Händen des römischen Priesters cchr rasch in eın goldenes Kreuz VerWan-BAVAUD, Georges. Les de Ia grÄCe et du libre — delte“ und das Evangelium VO: der Herrschaft Christı 11 einen acht-hitre. In Verbum Caro Nr (1960) 308— 328 anspruch der Kirche

des Bernhard un des Thomas
VO
Diese Studie vergleicht die Aussa

111 MI denen Calvins die Freiheit des menschlichen Willens WILKENS, Erwiın. Das Mischehenproblem als ökumenische
nach Y aß, unbeschadert mancher Verschieden-olgter Heiıilıi un und findet,

el Thomas durch Aufnahme der arıstotelischen Anthro- Aufgabe. In Pastoralblätter Jhg 100 Heft (Oktober 1960heiten der Begriffe 5571 —578pologie, ın der Sache dasselbe gemeint wird, da{fiß heute gemeinsame Aus-
möglıch waäaren, die jeden illegitimen Synergismus ausschließen. Oberkirchenrat Wilkens emerkt ın einem Vors AIl eınem Aufsatz, 1n

CIN1SCH Beıtragen des „Mischehe-Handbuchs evangelısche Seelsorge“BRENNECKE, Gerhard. Südafrıka Probefall der ökument- (Göttingen habe sıch „die 1n der Mischehefrage unumgängliıche pole-
schen Gemeinschafl. In kumenische Rundschau Jhge Heft miısche Note ıcht ımmer ausreichend einer kumenischen Bemühung den
Oktober 1960 19 Gegenstand untergeordnet“, Dies Bemühen zeichnet seinen ebenso CSO:

w 1e deutlichen Autsatz AU>S, der die Schwierigkeit des Problems ıcht
ur die 1m Dezember tagende kumenische Schlichtungskonferenz tür Süd- verschleiert. ‚we1ı Gesichtspunkte LLGTUCH deutlich hervor: 1n evangelıscher
afrıka hat 1er eın Missionar und Kenner der Geschichte dieses Erdteils eın Sıcht 7el © die Konstruktion des katholischen Mischeherechtes einmal e1ıne
beispielhaftes Gutachten verfaßt, das 1m ersten Teıl MmMIt reifem, sachlich „Vermıis un der grundsätzlichen Ebene des Do mMas und des göttlıchen
begründetem Urteil die politische Entwicklung der SOr Apartheids-Gesetze. Re D E“ pädagogısch bestimmten CHC kirchlicher Rechts-die eigentlich die Gründung eigenständiger Bantu-Heıimatländer bezwecken, SCETLZUNg annn aber enthalte sı1ie auch „eıne Geringschätzung der ECVA

1m zweıten Teil die cehr komplizierte Entwicklung der kirchlichen Ver- gelischen Kirche und ihrer Eheauffassung“. Wilkens wendet sıch auch
hältnisse darlegt, die durch den Ge eNSAatz der „Natıionalkirchen“ EG>- „die ese VO der besonderen Scheidungsanfälligkeit der Mischehe und der
wordenen anglıkanıschen und der olländısch-reformierten Gruppen eindrucksvollen Festigkeit der katholischen Ehe“, die statistisch ıcht mehr
kennzeichnet 1st, eın bis auch theologisch unbewältigter Gegensatz, CI ebracht sel. Das gemeıinsame Bemühen musse dahın ehen, „dıe An-
alle Ansätze kumenischen Gesamtverantwortung wıeder täl ıgkeit der Mischehe tür eiıne fortschreitende Verwelrl:9un abzubauen,
scheitern 1e68 Reiche Literaturangaben un gyute statistische Einblicke SOTsSCH ıcht aber durch eın VO)! Leben ıcht mehr AaNSCNOMMECNE: Mischeherecht

eine gründlıche Unterrichtung. tördern“ Der Autsatz Aäuft eshalb 1n die Forderung „Wır rauchen

EHRLICH, Ludwiıg/ MICHEL, Otto/ THIEME, Karl Der Zur Entkrampfung der Mischehenfrage uge Entscheidungen besonders der
römisch-katholischen Kırche, SOWEIL S1IC ohne dogmatische Hindernisse mOg-Stand des esprächs zwischen Christen und en In Fre1i- lıch siınd“, wobeiı reilıch der Umfang der dogmatischen Hındernisse infolge

burger Rundbrieft Folge i 2 Nr (26 September 1960 der Unterbewertung des Rechtscharakters der Kiırche VO Wılkens ohl
bis unterschätzt wiırd. Von Interesse 1St die Bemerkung S 576), die Tendenz

mancher evangelischer Kreise, „das ehestörende Verhalten“ nıcht wenıger
Dieses Heftt, das ZU Geburtstag der verdienten Pıonıerin christlich- römisch-katholischer Priester durch Berufung auf den 1m Grundgesetz
discher Verständigung rau Dr Gertrud Luckner als Sonderausgabe Schutz VO: Ehe und Famılıe bekämpften, se1 ıcht abwegıg.
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